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Jch fand da der Tugend Chor in faſt Gottlichen Geſtaltent3

Und zuſanimen einen Rath in vergnugter Eintracht halten

Auch wie ſie an dieſem Feſte/ das dem Himmel ſelbſt gefall
Herr von Dießkau Jhm zu Ehren die Verſammlung angeſtellt.

Erſtlich ließ die Gotkesfurcht freundlich ſich alſo vernehmen/
Jhr geliebte Schweſtern muſt Euch mit mir darzu bequemen

Daß wir unſerm werthen Freunde der uns treulich ehrt und liebt,
Seine Luſt vermehren helffen ſo Jhm itzt der Himmelgiebt.

Furcht und Liebegegen GOttwohnt inſeiner edlen Seele
Und macht daß ich Jhn mit Recht unter unſre Freunde zehle

Denn ſein wahrer Glaube ſchwinget ſich zum Hochſten ſtets empor/
Und thut ſich durch gute Wercke und des Nechſten Liebe vor.

Dieſe Liebe wurcket nun in Jhm hertzliches Erbarmen
Und die reiche Mildigkeit iſt ein Troſt viel hundert Armen

Ja Sein Großmuth uberwindet allen Schaden und Verdruß/
Und die Demuth macht daß ieder der Jhn ſieht auch lieben muß.

Weil nun Jhnein iedermann von der Tugend Liebe kennet/
.2

Und man Jhn mit Fug und Recht unſern Freund und Bruder nennet
So wird die Gebuhr erheiſchen daß wir auch erkenntlich ſeyn
Stimmt ihr nun geliebte Schweſtern in dem Schluſſe mit mir ein

Solaßt uns auf dieſes Feſt in den angenehmen Auen
Jhm zum wohlverdienten Ruhm eine Pyratnide bauen/

Darauff ſtimmten ſie zuſammen ein einmuthig fiat an
Es war auch im Augenblicke wie geredet ſo gethan.

Denn da ward ſo aleich der Grund von der Gottesfurcht geleget
Und darauff mit güldner Schrifft dieſer Denckſpruch eingepraget.

Wohldem der den HErren furchtet und auf ſeinen We
gengeht

Weil ſo dann deſſelben Glucke auf bewahrten Grunde
ſteht.

Glaube Hoffnung und Gedult ſetzten drauff durch ihre Hande
Mit gantz ungemeiner Kunſt die mit Gold gezierten Wande

Und als Mildigkeit und Liebe ſie mit Krantzen faſt bedeckt

Ward das Bild des theuren Dießken von der Großmuth drauff
geſteckt.
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Und darunter kunte man dieſe Wortedentlich leſen:
Otto Friedrich Dießkau iſt ſtets der Tugend Freund geweſen/

Und ſein wohlgefuhrter Wandel iſt ohn allen falſchen Schein
Drumb ſoll dieſe Pyramide ſeiner Tugend Denckmahl ſeyn.

Drauff ſah ich daß eine Hand ſich vom hohen Himmel zeigte
Und zugleich ein ſchones Schild auf die Pyramide neigte

Dieſes ſchone Schild bedeckte Zießkens angenehmes Bild/
Mit den beygefügten Worten: GOtt der HErr iſt Schirm

Unter dieſem Schutze ſoll dieſe Seule ſicher ſtehen/
Und mit Sießkens Ruhme nicht eher als die Welt vergehen

Seine ungefalſchte Tugend muß alſo belohnet ſeyn/
GOtt ſchreibt ſelber ſeinen Nahmen in das Buch des Lebens cin.

Hier wird Jhm der Tugend Frucht Ehre Fried und langes Leben
Und was ſonſt ſein Hertze wunſcht von des Himmels Gunſt gegeben.

Manrwird ſehn daß ſtets der Winter in der Fruhlings Blute ſteht
Wenn der werthgeſchatzte Dießkau dieſes ſchone Feſt begeht.
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